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Deutſches Reich.
Die Generalverſammlung des Bundes der Landwirte

fand am geſtrigen Montag im Sportpalaſt zu Berlin
unter ungemein zahlreicher Beteiligung
ſtatt. Der Vorſitzende, Dr. Röſicke, eröffnete die Ver
ſammlung mit einer längeren Rede, die mit einem drei-
fachen Hoch auf den Kaiſer und die deutſchen Bundesfürſten
ſchloß. Nach einer weiteren Ausſprache, die der zweite
Vorſitzende des Bundes, Freiherr v. Wangenheim-
Kleinſpiegel hielt, erſtattete der Direktor des Bundes, Dr,
Diedrich Hahn, den Geſchäftsbericht. Sodann gelangte
eine längere Reſolution zur Annahme, in der die
Ziele des Bundes zum Ausdruck kamen.

Monarchen-Zuſammenkünfte. Zu dem in der Ber-
liner Preſſe aus Wien verzeichneten Gerücht einer dem-
nächſt zu erwartenden Begegnung zwiſchen
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Nikolaus von
Rußland erfährt die „Hall. Ztg.“ aus diplomatiſchen
Kreiſen, daß bisher keine Anhaltspunkte vorliegen,
die auf eine ſolche Zuſammenkunft für abſehbare Zeit
ſchließen laſſen. Nach ruſſiſchen Zeitungsmeldungen
wird der König von England im Frühiahr dieſes Jahres
nach Petersburg reiſen, um dem Zaren einen Beſuch ab-
zuſtatten. Ein genauer Termin für die Reiſe iſt noch nicht
feſtgeſetzt, doch ſoll dieſelbe im März oder April ſtattfinden.

Cambon beim Reichskanzler. Der Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg empfing am Sonntag vormittag den
Beſuch des franzöſiſchen Botſchafters Cambon.

Zum Tode Aehrenthals ſchreibt die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“:

Mit tiefem Bedauern wird in Deutſchland die Kunde vom
Ableben des Grafen Aehrenthal aufgenommen. Bis zur letzten
Stunde auf das unerſchütterliche Vertrauen des ehrwürdigen
Herrſchers der habsburgiſchen Monarchie geſtützt, konnte Graf
Aehrenthal in fünfjähriger Wirkſamkeit als Leiter der aus-
wärtigen Politik OeſterreichUngarns eine bedeutſame Tätigkeit
entfalten und die Erwartungen vollauf rechtfertigen, die an ſeine
Berufung nach Wien geknüpft wurden. Jetzt liegt der unbe-
ſtreitbare geſchichtliche Beweis vor, daß ihm die ſchon damals
nachgeſagten hervorragenden ſtaatsmänniſchen Eigenſchaften in
hohem Maße eigen waren. Seine Tätigkeit in leitender Stellung
hat aber darüber hinaus gezeigt, daß Graf Aehrenthal bei der
Verfolgung klar erkannter und beſtimmt ins Auge gefaßter Ziele
auch über Entſchlußkraft, Feſtigkeit und Zähigkeit verfügte. Der
Standpunkt, von dem aus er die öſterreichiſch- ungariſche Staats
kunſt orientierte, war und blieb der Dreibundgedanke in
den Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn,
die während der Annexionskriſis die Belaſtungsprobe
glänzend beſtanden. Obgleich es auch im letzten Jahr-
fünft kein Moment gab, deſſen Behandlung hätte Schwierigkeiten
bereiten können, ein hohes Verdienſt des Grafen Aehrenthal iſt
es, daß er die Bemühungen der italieniſchen Regierung, die
öffentliche Meinung des Landes mit großen wirklichen Jnter-
eſſen des Königreichs im Einklang zu halten, durch eine behut-
ſame Pflege der Beziehungen zu der ſüdlichen Nachburmacht
unterſtützte. Jm Geiſte des mitteleuropäiſchen Friedensbünd-
niſſes ſuchte Graf Aehrenthal das Verhältnis der habsburgiſchen
Monarchie auch zu den übrigen Mächten auf dem Fuße freund-
ſchaftlicher Geſinnung zu wahren und etwaige Trübungen zu be
ſeitigen. Trübungen ſolcher Art blieben OeſterreichUngarn
nicht erſpart, als es im Herbſt 1909 ſich entſchloß, zur end
gültigen Angliederung der ehemaligen türkiſchen Provinzen
Bosnien und Herzegowina an die Monarchie zu ſchreiten. Mit
dieſen diplomatiſchen Unternehmungen, deſſen erfolgreiche Durch
führung dem Grafen Aehrenthal die dankbare Anerkennung
ſeines Kaiſers eintrug, wird ſein Name in der Geſchichte
Oeſterreich-Ungarns eng verbunden fortleben. So iſt Graf
Aehrenthal als treuer Diener ſeines kaiſerlichen Herrn, als er
habener Sohn ſeines Landes und als erfolgreicher Staatsmann
und Förderer der Jntereſſen Oeſterreich-Ungarns durch das
Leben gegangen. Auch in Deutſchland wird man ihm ein ehren-
des Andenken bewahren.

Wieder einmal: Viel Lärm um nichts. Vor dem
Schöffengericht in Stralſund ſtand am 14. Februar zum
dritten Mal Termin in einer Beleidigungsklage an, deſſen
Unterlage der ſchon oft erwähnte angebliche Wahl-
beſtechungsverſuch im Jahre 1907 in Stralſund bil-
dete. Der ſozialdemokratiſche Reichstagskandidat für Stral-
ſund-Franzburg--Rügen, Schriftſteller Simon Katzen-
ſtein aus Berlin, hatte öffentlich die Behauptung auf-
geſtellt, der Generalſekretär der konſervativen Parteien
von Vorpommern, Sachße, wiſſe trotz ſeiner Ableugnung,
daß von Herrn von Riepenhauſen bezw. der konſervativen
Partei durch einen Beauftragten der Wahlbeſtechungs-
verſuch gegenüber der Sozialdemokratie unternommen ſei,
er habe alſo gelogen. Katzenſtein bezeichnete dieſen Vor
wurf noch ausdrücklich als ehrenrührig. Heute wurde er
dafür zu 50 Mark Geldſtrafe und Tragung der Koſten ver
urteilt. Die von dem Angeklagten verſuchte Führung des
Wahrheitsbeweiſes wurde in allen ſeinen Teilen
als mißglückt gekennzeichnet. Beſonders wichtig war die
Feſtſtellung, daß auch kein Nachweis dafür erbracht
ſei, daß die konſervative Partei oder Herr von Riepenhauſen
ſelbſt einen ſolchen Verſuch überhaupt unternommen habe.

Damit können nun die Akten vorausgeſetzt, daß Herr
Katzenſtein keine Berufung einlegt über den von den

unſicherheit führte. Bei

Dienstag, 20. Februar 1912.
Freiſinnigen und Sozialdemokraten mit ſo großem Eifer
ausgeſchlachteten Fall geſchloſſen werden, es war wieder
einmal viel Lärm um nichts.

Im Reichstage ſind nicht weniger als 159 Jnitiativ-
anträge eingebracht worden.

Einberufung des bayeriſchen Landtages. Der Prinzregent
hat den bayeriſchen Landtag auf den 27. Februar ein-
berufen.

Die engliſche Spionage in Deutſchland. In der geſtrigen
Sitzung des engliſchen Unterhauſes fragte HaraldSmith den Staatsſekretär des Aeußern, ob er ſeine Aufmerkſam-
keit auf die Umſtände hingelenkt habe, unter denen ein engliſcher
Staatsbürger kürzlich in Deutſchland der Spionage ſchuldig be-
funden worden ſei, und ob er eine die dabei in Frage kommenden
öffentlichen und privaten Intereſſen befriedigende Erklärung dar-
über abgeben könne. Jn Vertretung Greys bejahte Unterſtaats-
ſekretär Acland den erſten Teil der Frage, erklärte jedoch, keiner
lei Mitteilung über die Angelegenheit machen zu können.

Preußiſcher Landtag.
Abgeorönetenhaus.

Sitzung vom 19. Februar 1912.
Am Miniſtertiſche die Miniſter Frhr. v. Schorlemer, Dr. Sydow

und v. Breitenbach.
Präſident Frhr. v. Erffa eröffnete die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten.
Auf der Tagesordnung ſtand die erſte Beratung des Waſſer

geſetzes. Zur Begründung der Vorlage ergriff
Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer das Wort: Die letzte

allgemeine Regelung der Materie iſt im Allge
meinen Vandrecht erfolgt. Der im Anfang des
19. Jahrhunderts eingetretene wirtſchatliche Aufſchwung er
gab das Bedürfnis nach einer weiteren Regelung des Waſſer
rechts, es kam aber nur zum Erlaß von Spezialgeſetzen für ein-
zelne Materien. So kam es, daß das Waſſerrecht in 76 verſchie
denen Geſetzen geregelt war, was zu allgemeiner Rechts-

den Vorarbeiten zu dem vor-
liegenden Entwurf ſind die beteiligten Miniſterien, ſowie Ver
treter von Landwirtſchaft und Induſtrie bemüht geweſen, die
vielfach widerſtreitenden Intereſſen auszugleichen. Der vor
liegende Entwurf enthält eine einheitliche und erſchöpfende
Regelung des öffentlichen und privaten Waſſerrechts. Das Eigen
tum an den Waſſerläufen erſter Ordnung ſoll dem Staate, das
jenige an den übrigen Waſſerläufen den Anliegern zufallen,
Durch das Verleihungsverfahren ſoll privaten Unternehmungen
die Möglichkeit gegeben werden, Rechte an den Waſſerläufen zu er
werben. Gegen die Verunreinigung der Gewäſſer ſind umfang
reiche Beſtimmungen mit Rückſicht auf die Volkswohlfahrt und
eine geordnete Waſſerwirtſchaft getroffen. Zur Führung der
Waſſerbücher wird diejenige Behörde berufen, der auch die Wahr
nehmung der Waſſerpolizei zuſteht. Den Waſſergenoſſenſchaften
ſoll als Hauptaufgabe die Ent und Bewäſſerung von Grund
ſtücken zu Zwecken der Landeskultur zufallen. Die bisherige
Strombauverwaltung bleibt beſtehen. Die Stromausſchüſſe ſind
für Waſſerläufe erſter, und die Waſſerbeiräte für ſolche zweiter
Ordnung zuſtändig. Die Regierung iſt beſtrebt gewefen, in die
ſem Geſetzentwurf eine erſchöpfende und überſichtliche Kodifikation
des Waſſergeſetzes zu geben. Jch hoffe auf eine wohlwollende
Aufnahme der Vorlage. (Beifall.)

Abg. v. Brandenſtein (Konſ.): Wir halten die in der Vorlage
gegebene Regelung im allgemeinen für eine glückliche. Die Be
ſtimmungen über die Reinhaltung der Waſſerläufe ſcheinen mir
nicht ausreichend. Vielleicht läßt es ſich auf dem Wege der
Zwangsgenoſſenſchaft erreichen, daß neben den Strömen be-
ſondere Schmutzwaſſerkanäle gebaut werden.

Abg. Bitta (Zentr.): Meine politiſchen Freunde betrachten die
Vorlage als die Erfüllung eines langgehegten Wunſches und
halten den Entwurf für eine geeignete Grundlage zur Regelung
der Materie. Eine reichsgeſetzliche Regelung iſt ja ausgeſchloſſen,
nachdem im Bürgerlichen Geſetzbuch die Regelung des Waſſer
rechts der Landesgeſetzgebung überlaſſen iſt. Es wird dafür
Sorge getragen werden müſſen, daß die Waſſerbücher mit den
Grundbüchern nicht in Widerſpruch geraten.

Abg. Ecker-Winſen (Natl.): Die Regierung iſt bei der Vor
lage des Geſetzentwurfs in dankenswerter Weiſe mit den Inter
eſſenten in Fühlung geweſen. Wir bedauern nur, daß eine reichs
geſetzliche Regelung nicht möglich geweſen iſt. Für wünſchenswert
halten wir, daß bei der Regelung dieſer Materie auch auf den
Schutz der Naturdenkmäler Rückſicht genommen wird. Wir bean-
tragen Uberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mit
gliedern.

Abg. Dr. v. Woyna (Freikonſ.): Das Geſetz iſt die
erſte Vorausſetzung für eine planmäßige Odlandspolitik und die
innere Koloniſation. Großen Wert legen wir der im Entwurf
vorgeſehenen Beſeitigung landeskulturſchädlicher Stauanlagen

bei. Die Waſſerbeiräte lehnen wir ab, weil ſie meiſt in eigener
Sache entſcheiden würden.

Abg. Lippmann (Fortſchr. Vpt.): Das Prinzip des Geſetzes,
möglichſt allen Intereſſenten gerecht zu werden und alle Waſſer
kräfte dem Gemeinwohl dienſtbar zu machen, wird auch von
meinen Freunden gebilligt. Die Beſtimmung, wonach der Unter
nehmer bei Strömen dem Staat eine Entſchädigung zu zahlen
hat, iſt eine durchaus fiskaliſche Maßregel. Auch enthält die
Vorlage eine ungerechtfertigte Bevorzugung der Landwirtſchaft.
Die Unterhaltung der Waſſerläufe durch Zwangsgenoſſenſchaften
halten wir für zweckmäßig.

Abg. v. Trampezynski (Pole): Die Vorlage bedeutet einen
gewaltigen Schritt vorwärts.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
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Abg. Leinert (Soz.): In der Vorlage ſind zwar die Intereſſen
der Landwirtſchaft gewahrt, wir verlangen aber auch die Wahrung
der Intereſſen der großen Stadtgemeinden und der IJnduſtrie. Wir
ſind trotz alledem erfrent, daß durch das Geſetz ein einheitliches
Waſſerrecht geſchaffen werden ſoll.

Abg. Dr. v. Kries (Konſ.): Von einer ungerechtfertigten Be
vorzugung der Landwirtſchaft durch das Geſetz kann nicht die
Rede ſein. Jch halte ebenſo wie Abg. v. Brandenſtein es für
richtiger, wenn die Klaſſifikation der Waſſerläufe nicht durch
königliche Verordnungen, ſondern durch das Geſetz erfolgt. Die
Unterhaltung muß bei den Waſſerläufen erſter Ordnung in der
Hauptſache dem Staat, bei denen zweiter Ordnung den Genoſſen-
ſchaften obliegen.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Dienstag
11 Uhr vertagt; außerdem Anträge.

Schluß 41 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 19. Februar 1912.

Am Bundesratstiſche die Staatsſekretäre Dr. Delbrück,
Kraetke, Wermuth und Dr. Lisco, ſowie Kriegsminiſter v. Heerin-
gen.

Präſident Kaempf, deſſen Platz aus Anlaß ſeines 70. Geburts-
tages ein Fliederſtrauß ſchmückt, eröffnete die Sitzung um 2 Uhr
20 Minuten.

Die erſte Beratung des Etats wurde fortgeſetzt.
Abg. Gans Edler Herr zu Pnttlitz (Konſ.): Sämtliche Etats-

redner haben die Beſſerung in unſeren Reichsfinanzen anerkannt.
Dagegen hat keine der neuen Steuern vor dem Redner der fort
ſchrittlichen Volkspartei Gnade gefunden. Die Erbſchaftsſteuer
hat bei dieſer Partei erſt Gnade gefunden, nachdem dieſe For-
derung zu einer politiſchen Frage erhoben worden war. (Leb-
haftes Sehr richtig! rechts.) Jch bin beauftragt, zu erklären, um
Mißverſtändniſſe zu vermeiden, daß wir auf unſerem ablehnen-
den Standpunkt verharren. (Hört! hört! links; lebhaftes Bravo!
rechts.) Außerordentlich ſympathiſch berührt hat uns der erſte
Satz in der Thronrede auf Aufrechterhaltung des Staatsgefüges.
Der Reichskanzler findet uns ſtets in Verfolgung dieſes Stre-
bens an ſeiner Seite. (Der Reichskanzler betritt den Saal.) Das
Anwachſen der Sozialdemokratie wird auf die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe zurückgeführt. Das iſt verwunderlich, iſt doch in der
wirtſchaftlichen Lage der Arbeiter in den letzten Jahrzehnten eine
ganz ungewöhnliche Beſſerung eingetreten. Wir wollen eine kräftige
Mittelſtandspolitik. Wir treiben die Sozialpoliik nicht zur Be
kämpfung der Sozialdemokratie, ſondern im Intereſſe der
Arbeiterſchaft. Die Aufrechterhaltung der Liebesgaben iſt für die
kleinen Brenner unbedingt notwendig. (Sehr richtig! rechts,
Lachen links.) Ein Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz würde die
parlamentariſche Regierungsform in ſchlimmſter Geſtalt bedeuten.
Die beantragte Anderung der Geſchäftsordnung lehnen wir ab,
ebenſo die neue Wahlkreiseinteilung. Soll die Geſundung der
politiſchen Verhältniſſe erfolgen, ſo muß ſich die Haltung der
bürgerlichen Geſellſchaft ändern, wir dürfen nicht indirekt oder
moraliſch die ſozialdemokratiſche Bewegung fördern. (Lebhafter
Beifall rechts.)

Abg. Dr. Paaſche (Natl.): Die kategoriſche Ablehnung der Erb
ſchaftsſteuer hätte der Vorredner nicht ausſprechen ſollen, bevor
noch die Vorlage eingebracht iſt. Das Zentrum war vorſichtiger,
hoffentlich ändert ſich auch noch die Haltung der Konſervativen.
(Lachen und Zurufe links.) Vom Staatsſekretär Wermuth haben
wir die UÜberzeugung, daß er den ehrlichen Willen hat, die alte
Bankerottwirtſchaft nicht wieder von neuem beginnen zu laſſen.
Die Matrikularbeiträge ſind zu einer Rente der Einzelſtaaten an
das Reich geworden. Das einzig Bewegliche im Etat iſt die
Schuldentilgung. Vielleicht ließe ſich ein Vergleich finden, daß die
Grenze nach oben hierfür feſtgeſetzt wird, damit man ungerechten
Matrikularbeiträgen vorbeugt. Der ſchwarz-blaue Block rühmt
ſich, ſo große Opfer bei der Finanzreform gebracht zu haben
Dieſe brachte er aber lediglich aus den Taſchen anderer Leute.
(Sehr gut! und Widerſpruch.) Hätten Sie die Erbanfallſteuer
wenigſtens jetzt ſympathiſch aufgenommen, das wäre eine
nationale Tat geweſen Wir haben den ſchärfſten Kampf gegen
die Sozialdemokratie geführt (Lachen rechts) und haben ſtets die
nationale Fahne hochgehalten. (Lebhaftes Bravo! bei den Natl.).
Wir ſollen die Schrittmacher der republikaniſchen Partei geweſen
ſein. Allenfalls kann uns nachgewieſen werden, in vier Wahl-
kreiſen einen Sozialdemokraten zum Mandat verholfen zu haben;
die Konſervativen dagegen haben zwölf Sozialdemokraten und
ſechs Welfen auf dem Gewiſſen. (Lebhaftes Sehr gut!) Sie ſind
alſo dunkelrot angeſtrichen. Wenn wir einen Sozialdemokraten
zum Vizepräſidenten wählten, ſo ſollte darin keine Antwort auf
die maßvolle Thronrede erblickt werden. Republikaniſche Be
ſtrebungen haben wir auch dadurch nicht unterſtützt. Wir wollen
lieber mit den Sozialdemokraten arbeiten, als ausgeſchloſſen zu
werden. (Heiterkeit rechts.) Von der Anknüpfung beſſerer Be
ziehungen zu England ſind wir ſympathiſch be ührt, wir glauben
aber nicht ſo recht daran, daß Albion uns uneigenniitzig etwas
bietet. Jn blindem Vertrauen die Wehrausgaben zu bewilligen,
kann uns nicht zugemutet werden. Mit dem Schreckwort „parla-
mentariſches Regiment“ laſſen wir uns nicht abſchrecken, wenn
wir die Miniſterverantwortlichkeit verlangen. Wir ſind ebenſo
königstreu bis auf die Knochen wie Sie (zu den Konf.). Der
Reichskanzler ſollte die Politik einer Mittelpartei treiben Es
klang allerdings nicht ſo. Wir müſſen beſtrebt ſein, ein zu
friedenes Volk zu ſchaffen. (Beifall links, Ziſchen rechts.)

Abg. Gothein (Fortſchr. Vpt.): Der größte Teil der Zölle fließt
nicht in den Reichsſäckel, ſondern in die Taſchen der Prodnzenten.
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England iſt erſt daun zu geſunden Finanzen gelangt, als es öle
Schutzzollpolitik aufgegeben hatte. Vor den Wahlen wurden aller
dings die Reichsfinanzen eine alte Erfahrung als äußerſt
glänzend hingeſtellt. Jetzt kommt man aber mit neuen Jorde
rungen für Heer und Marine, und wenn Graf Poſadowsky
meinte, man müſſe die Forderungen unbeſehen bewilligen, ſo iſt
das eine Politik des beſchränkten Untertanenverſtandes. (Sehr
richtig! bei den Fortſchr.) Die Finanzreform von 1909 hat nach
meiner Anſicht nicht das gebracht, was von ihr in Ausſicht ge
ſtellt war. Wir verlangen eine allgemeine Beſitzſteuer, ebenſo
eine Reform der Branntweinſteuer. Wenn die Rechte bei Ein
führung einer allgemeinen Beſitzſteuer verſagen ſollte, dann wird
ſie auch ohne ſie gemacht werden. Wir verlangen die neue Wahl
kreiseinteilung und Einführung der Verhältniswahl. Dieſe
ließen ſich auch in kleinen Bundsſtaaten ermöglichen durch
Zuſammenlegung der Wahlbezirke auf etwa 2 Millionen Wähler.
Die Rede des Reichskanzlers war höchſt provokatoriſch; ſie hat
erſt den ſcharfen Ton in die Verhandlung gebracht. Die Sozial
demokraten haben als ſtärkſte Fraktion ein Recht darauf, im
Präſidium mitzuwirken. Was geht es aber den Reichskanzler
an, welches Präſidium ſich der Reichstag wählt!“? (Sehr gut!
links.) Wir haben den dringenden Wunſch, daß er ſich der Ein
miſchung in unſeren internen Verhältniſſen enthält. (Sehr gut!
und Bravo! links.) Wenn wir in kritiſcher Situation uns be-
reit erklärten, vor die Breſche zu treten, ſo haben wir damit
dem Reichstage und dem deutſchen Volke einen Dienſt geleiſtet.
Selbſtverſtändlich ſehen wir die jetzige Regelung nur als ein Pro
viſorium an. Wenn wir die Schaffung parlamentariſch-konſtitu-
tioneller Zuſtände verlangen, ſo fordern wir nichts anderes, als
was das Zentrum in Bayern erreicht hat. Wir wollen weiter
arbeiten für Freiheit und Fortſchritt. (Lebhafter Beifall links.)

Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg: Der Abg. Gothein
meint, ich ſollte mich nicht in die internen Angelegenheiten des
Reichstages einmiſchen; Herr Ledebour nannte es ſogar einen un
erhörten Ubergriff. Ich habe nicht daran gedacht, mich einzu
miſchen; ich habe lediglich die Haltung der liberalen Parteien
daraus feſtgeſtellt. Im Lande hat die Wahl des zweiten Präſi-
denten großes Aufſehen erregt und daran ſoll der Reichskanzler
ſtillſchweigend vorübergehen? Nein, ich denke garnicht daran!
(Sehr gut! rechts.) Ich werde das darüber ſagen, was ich davon
halte. (Sehr gut!) Wer den Abg. Ledebour gehört hat, der wird
einſehen, daß der Sieg des Reviſionismus über den Radikalismus
doch nicht ſo ſchnell vorwärts geht. Man ſollte den Zeitpunkt der
Einbringung der Vorlagen betreffend die Vermehrung unſerer
Wehrkräfte abwarten, bevor man über die Deckung derſelben
ſpricht. Das iſt immer ſo gehalten worden. Wir, der Schatz
ſekretär und ich, haben nicht angefangen, von der Erbſchafts
ſteuer zu reden, ſondern nur erwidert und das mußten wir tun,
um zu zeigen, daß den verbündeten Regierungen volle Freiheit in
der Deckungsfrage bleiben muß. Deshalb bitte ich dringend, die
Kritik aufzuſchieben, bis die Vorlagen vorliegen. Abg. Dr. Paaſche
meinte, ich ſei den Beweis für die Linksentwicklung der national
liberalen Partei ſchuldig geblieben. Wir ſollten doch nicht Ver
ſteck ſpielen; die jungliberale Bewegung hat ſich doch gebildet, um
die Partei nach links zu drängen. Aus den Außerungen Jhrer
Provinzpreſſe, aus den Beſchlüſſen und den Beſorgniſſen zahl
reicher Parteivorſtände glaube ich als unparteiiſcher Beobachter
nur den Schluß ziehen zu können, den ich gezogen habe. Belehren
Sie mich eines beſſeren: Ich werde der erſte ſein, der das freudig.
begrüßt, und ich nehme ſchon heute dankbar von der Erklärung des
Abg. Paaſche Akt, daß ſeine Partei nicht daran denke, ſich weiter
nach links zu entwickeln. (Stürmiſche Heiterkeit) Halten Sie
dieſes aufrecht, dann wird doch wieder einmal trotz aller Gegen
ſätze zwiſchen Konſervativen und Liberalen der Zeitpunkt kommen,
wo ſich die Parteien nicht mehr auseinander entwickeln, ſondern
wieder gemeinſame Arbeit leiſten. Daß dieſer Zeitpunkt bald
kommen möge, iſt mein innigſter Wunſch! (Beifall.)

Darauf wurde Vertagung beſchloſſen.
In perſönlicher Bemerkung erklärte Abg. Bebel (Soz.): Als

es ſich um die Präſidentenwahl handelte, haben wir mit den
Nationalliberalen verhandelt, und uns zur üÜbernahme aller
ſtaatsrechtlichen, nicht aber höfiſchen Verpflichtungen bereit erklärt.
Darauf wurde uns geſagt, mehr zu fordern, hätten die Herren
keinen Anlaß. (Hört! hört! rechts.) Die Verhandlungen mit dem
Zentrum ſcheiterten, da ich erklärte, wir hielten an unſerem alten

tandpunkte feſt. Bei der Präſidentenwahl alſo konnte kein Mil
glied im Unklaren ſein.

Abg. Paaſche (Natl.): Ich kann nur konſtatieren, daß erklärt
worden iſt, die Sozialdemokraten ſeien damit einverſtanden, daß
der Vizepräſident im Falle der Behindernng des Präſidenten
auch das Kaiſerhoch ausbringen würde.

Abg. Bebel (Soz.): Eine ſolche Erklärung iſt nicht abgegeben
worden. (Lebhaftes Hört! hört! rechts.)

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr. Fortſetzung der Etatsbera-
tung, Geſchäftsordnungsanträge und Rechnungsſachen.

Schluß 614 Uhr.

Ausland.
Der Nachfolger des Grafen Kehrenthal.
Der Kaiſer Franz Joſef hat am Montag vormittag

den neuernannten Miniſter des Aeußern, Grafen
Berchtold, vereidigt.

Jn Petersburg befriedigt die Ernennung
Berchtolds zum öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern ſehr.
Berchtold war ſeinerzeit als öſterreichiſcher Botſchafter
Persona gratissima am Petersburger Hofe. Man glaubt,
er werde die Annäherung zwiſchen Rußland und Oeſterreich

fördern. vDas Demiſſionsgeſuch des öſterreichiſch-
ungariſchen Sinanzminiſters.

Dem Vernehmen nach wird Kaiſer Franz Joſef dem
Demiſſionsgeſuch des Finanzminiſters Baron Burian
ſtatt geben.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Das Reut. Bureau meldet aus Lehaja (Arabirn)

vom 15. d. Mts. Die Jtaliener haben vor einigen Tagen
in Farſan 500 Mann gelandet. Auch 200 Anhänger des
Jmams Said Jdriß ſind zu Schiff dorthin abgegangen.

Die blutigen Krawalle in Serajewo.
Wie die Serajewoer Blätter melden, wurden bei den

Vorfällen am Sonntag mehrere Perſonen durch Säbelhiebe
und Pferdehufe verletzt. Ein durch den Kopf ge-
ſchoſſener Sexrtaner, Sohn des Gemeinderats
Schiragio, lebt noch, doch iſt ſein Zuſtand hoffnungs
los. Wer den Schuß abgab, iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Die Blätter greifen die Polizei heftig an, hingegen findet
das taktvolle Vorgehen des Militärs allgemeine Aner-
kennung.

Die geſtrige Sitzung des Landtags wurde mittags eröffnet.
Die Galerie war dicht gefüllt; viele Studenten waren anweſend.
Der Saal war gut beſetzt, die Regierungsbank leer. Der Bürger
meiſter von Serajewo, Curſitſch Effendi, bat das Präſidium, die
Landesregierung zu befragen, auf welche Weiſe ſie Genugtuung
für das unſchuldig vergoſſene Blut zu geben gedenke. Zum
Zeichen der Trauer und des „Proteſtes gegen das unmenſchliche
Vorgehen der Polizei“ beantragte er die Aufhebung der Sitzung.
Schließlich forderte er das Volk auf, ſich zu beruhigen und die
Sache den Abgeordneten zu überlaſſen. (Lebhafter Beifall im
ganzen Hauſe. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Wie durch die amtliche Unterſuchung feſtgeſtellt iſt,
wurden bei den Vorfällen am Sonntag die Schüſſe, durch
die der Gymnaſiaſt lebensgefährlich verletzt wurde, nicht
von der Polizei, ſondern aus der Mitte der Demon-
e ten abgegeben. Die Schuldigen ſind noch nicht er
mittelt.

Die Republik China.
Ein am Sonntag in Peking veröffentlichtes Manifeſt

kündigt an, daß China die europäiſche Zeitrech-
n u n g annehme und 1912 das erſte Jahr der Republik ſein
wird.

Juanſchikai bereitet eine Mitteilung vor, durch die den
Mächten ſeine Wahl zum Präſidenten notifiziert und die
Anerkennung der Republik erbeten wird.

Der Aufſtand in Mexiko.
Die Aufſtändiſchen ſind jetzt ſeit 18 Stunden mit

kriegeriſchen Operationen beſchäftigt, am ernſteſten in
Eoahuila und Duranqu. Jn einem Gefecht am 17. Febr.
bei San Pedro ſind 27 Mann gefallen.

Kolumbien und die Vereinigten Staaten.
Der Brief des kolumbiſchen Geſandten in Waſſington,

Ospinga, in dem dieſer einen Beſuch des Staatsſekretärs Knox
in Kolumbien als inopportun bezeichnet, hat, obwohl der Ge-
ſandte den Brief auf eigene Verantwortung hin ſchrieb, eine
ernſte diplomatiſche Lage geſchaffen, da das Staats
departement ihn als eine Beleidigung der Ver-
einigten Staaten betrachtet. Die Abberufung Ospinas
wird erwartet, doch iſt die Regierung in Waſhington geneigt, die
Jnſtruktionen Kolumbiens an Ospina abzuwarten, die aber, wie
man glaubt, die nicht amtlichen Anſchauungen Ospinas beſtätigen
werden. Die Folge einer ſolchen Beſtätigung würde der
Abbruch der diplomagtiſchen Beziehungen ſein.
Osping hat ſich in ſeinem Brief ſcharf über die Weigerung der
Vereinigten Staaten ausgeſprochen, Streitigkeiten über die
Panamakanalzone durch Schiedsgericht zu regeln und aus dieſem
Grunde den Beſuch des Staatsſekretärs als inopportun be-
zeichnet.

Argentinien und Paraguay. Da die Regierung von Para-
guah Argentinien die verlangte Genugtuung gegeben hat, iſt von
den argentiniſchen Bevollmächtigten, Moſch und Codas, ein Pro-
tokoll unterzeichnet worden, nach welchem die guten Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern wieder hergeſtellt ſind.

Die Luftſchiffahrt.
Die letzte Uebungsfahrt des „P. L. 11“.

Geſtern nachmittag 516 Uhr ſtieg das Luftſchiff
„P. L. 11“ vom Tegeler Schießplatz zu ſeiner letzten
Uebungsfahrt vor der Uebernahme ſeitens der Hereresver-
waltung auf. Die Fahrt ſollte 20 Stunden dauern.
Während der letzten fünf Stunden ſollte eine Höhe von
mindeſtens 1500 Metern eingehalten werden. Das Luft-
ſchiff nahm ſeinen Kurs auf Spandau. Von Hannover
wollte es nach Berlin zurückkehren.

Kus Nah und Hern.
Das Befinden des Großherzogs von Luxemburg. Ein am

Montag vormittag über den Geſundheitszuſtand des Großherzogs
von Luxemburg ausgegebenes Bulletin beſagt: Jnfolge von
Schluckbeſchwerden iſt die Nahrungszufuhr beim Großherzog
noch immer erſchwert, ſo daß Kräfteverfall und Gewichts
abnahme fortſchreiten. Eine leichte Temperaturſteigerung ſowie
Huſtenreiz ſtören die Nachtruhe. Die Herztätigkeit iſt befriedi-
gend, die Lunge zeigt keine weiteren Erſcheinungen, auch ſind
andere weitere krankhafte Veränderungen nicht zu konſtatieren.

Trauriger Zwiſchenfall bei einer Hochzeit. Bei der geſtern
mittag in der Kapelle des Franziskus zu München erfolgten
Trauung der Prinzeſſin Thereſe zu Oettingen-Waller-
ſtein mit dem Prinzen Ferdinand von und zu Lichten-
ſtein, Neffen des regierenden Fürſten, wurde der S8Södjährige
Fürſt Ernſt zu Windiſchgrätz, Oberſterblandſtallmeiſter
in Steiermark von einem Schlaganfall betroffen. Unter
der Hochzeitsgeſellſchaft entſtand große Aufregung. Der ſo plötz-
lich Erkrankte wurde im Automobil in das nahe „Hotel
Conktinental“ gebracht, wo es ihm über Mittag etwas beſſer
ging. Die Trauung wurde alsdann von dem Bruder des
Bräutigams, dem Benediktinerpter Prinz Jldefons zu Lichten-
ſtein vollzogen. Fürſt Windiſchgrätz iſt der Schwiegervater der
Erzherzogin Eliſabeth von Oeſterreich, der Enkelin des Kaiſers
Franzoſ Joſef und einzigen Tochter des Kronprinzen Rudolf.

Die Bergarbeiterkriſe in England. Die engliſche Re-
gierung knüpfte bereits mit den Bergwerksbeſitzern Unter-
handlungen an wegen der Forderungen der Bergleute. Die Re-
gierung erklärte, der Generalſtreik müſſe unbedingt vermieden
werden, da die Jnduſtrie einer derartigen Gefahr nicht ausgeſetzt
werden dürfe. Nach einer Meldung aus Paris erklärte der
Deputierte Sembat auf dem Sozialiſtenkongreß in Lyon, daß die
franzöſiſchen Bergleute ihre engliſchen Kame-
raden im geeigneten Augenblick unterſtützen werden.

Unrgelmäßigkeiten bei einer Seminarprüfung. Die Prüfung
aller Kandidaten des Lehrer- Seminars in Grimma wurde
vom Miniſterium für ungültig erklärt, da bei der Latein-
prüfung un erlaubte Hilfsmittel benutzt ſeien. Ein
Kandidat verſuchte deshalb, durch Oeffnung des Gashahns Selbſt
rn zu verüben. Die Prüfung iſt 1913 nochmals zu wieder-

olen.
Infolge falſcher Weichenſtellung fuhren am Sonntag kurz

vor der Einfahrt zum Bahnhof von Cantanzaro (Jtalien) zwei
Perſonenzüge ineinander. Soweit bis jetzt rege worden iſt,iſt eine Perſon getötet, ſieben andere verwundet. Der Material

ſchaden iſt bedeutend. Nähere Einzelheiten fehlen noch.
Der in Betrugs- und Spieleraffären mehrfach genannte

Graf Wolff-Metternich wurde geſtern wegen Widerſtandes und
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung gegen Gefängniswärter zu
einen Monat Gefängnis verurteilt.

Der Raubmord in der Alten Jakobſtraße zu Berlin. Wenn
nicht alle Anzeichen trügen, iſt, wie bereits berichtet wurde, der
oder wenigſtens einer der Mörder der Juwelierfamilie Schulze
in der Alten Jakobſtraße zu Berlin in den Händen der Polizei.
Der in Zittau verhaftete Trenkler iſt ein Schloſſer, der früher
anſcheinend eine techniſche Schule beſuchte und ſich deshalb auch
als Student ausgegeben hat. Er hat ſich dadurch verdächtig
gemacht, daß er in den letzten Tagen in Zittau und einigen um-

liegenden Orken Uhren an den Mann zu bringen verſuchte, und
zwar zu einem Preis, der zu dem hohen Werk der Gegenſtände
in gar keinem Einklang ſtand. Als er feſtgenommen wurde, zog
er einen Revolver hervor und J ſich zu erſſcchießen. Die Beamten entriſſen ihm die Waffe und brachten
ihn nach dem Unterſuchungsgefängnis des Amtsgerichts Zittau,
Jn ſeinem Zimmer wurden eine Menge Brillanten und
Uhrenbeſchlagnahmt, die in einem Koffer verwahrt lagen
Auf telegraphiſchem Wege wurde die Berliner Kriminalpolizei
von der Feſtnahme verſtändigt und Kriminalkommiſſar Hoppe von
der Mordkommiſſion reiſte nach Zittau, um T. dort zu vernehmen
und nach Berlin zu bringen. Das Reſultat der Vernehmung iſt
noch nicht bekannt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Mufflon im Harz.

Wie man ſich erinnern wird, iſt in den letzten Jahren der
Mufflon, eine Art des Wildſchafs, die in geringer Zahl in den
Bergen Korſikas und Sardiniens lebt und ſonſt noch an ver-
ſchiedenen Punkten Jtaliens und Oeſterreichs gehegt wird, auch
auf deutſchem Boden, in den Wäldern des Harzes ein-
gebürgert worden. Zuerſt waren es zwanzig Stück, die die
anhaltiſche Forſtverwaltung in dem gebirgigen, von dem tief-
eingeſchnittenen Selketal durchzogenen Harzgeroder Revier
ausſetzte; dann ließ man ihnen noch fünfzehn Stück nachfolgen.
Das Wild hat ſich ſeitdem in dieſen Revieren aus gebreitet und
dabei anfangs langſam, dann ſcheller veormehrt, ſo daß man
für Ende 1911 die Stärke des Beſtandes auf etwa 80 Stück ge
ſchätzt hat. Aus den Beobachtungen, die man über die Lebens-
gewohnheiten dieſes Wildſchafes hat ſammeln können und über
die Oberforſtrat Reuß jetzt im „Landleben“ berichtet, geht
hervor, daß der Mufflon mit Vorliebe im Walde, beſonders in
Nadelholzbeſtänden, ſich aufhält. Die Felder ſcheint er zu meiden,
dagegen gern an Feldrändern zu äſen. Jn ſeiner Nahrung iſt
der Mufflon ungemein beſcheiden und ſcheint, was beſonders
wichtig iſt, die Aeſung des Rot- und Rehwildes faſt gar nicht zu
beeinträchtigen. Auch ſonſt lebt er mit dieſem offenbar auf gutem
Fuße, da man nicht ſelten alle drei Arten friedlich nebeneinander
äſen ſieht. Man trifft das Muffelwild meiſt in kleinen Rudeln
von drei bis zu zehn Stück; es iſt ſehr unruhig und im allge
meinen auch ſehr ſcheu. Das Fleiſch des Tieres wird nach
übereinſtimmendem Urteil als wohlſchmeckend bezeichnet; es
ähnelt dem Rotwildbraten, erinnert aber etwas an Hammel.

Neuerdings iſt eine kleine Anzahl dieſer Wildſchafe auch im
Rieſengebirge ausgeſetzt worden. An dem dauernden Er-
folg bei der Einführung des Mufflons iſt heute wohl nicht mehr
zu zweifeln.

Kirche, Schule und Miſſion.
A. P. V. Ein befremdendes Votum des badiſchen Kultus-

miniſters. „Jch kann nur mit einem glatten Nein
erwidern“, ſo ſagte nach dem amtlichen Berichte der neue
badiſche Kultusminiſter Dr. Böhm in der 11. Sitzung des badi-
ſchen Landtags am 31. Januar, als ihm der Wunſch nach einer
poſitiven Beſetzung der theologiſchen Fakultät in Heidelberg vor-
getragen wurde. Anlaß zu dieſer Wunſchesäußerung gab eine
Bemerkung des Abgeordneten Dr. Zehnter, der dem Kultus-
miniſter ſeine Befriedigung über die jüngſte Beſetzung eines
katholiſch-theologiſchen Lehrſtuhls in Freiburg i. B. ausſprach.
Daran hnüpfte der konſervative Abgeordnete Schmidt-Bretten an
mit der Hoffnung, daß auch die Konſervativen einmal in die Lage
kommen möchten, eine ſolche Befriedigung in betreff der theolo-
giſchen Fakultät Heidelberg auszuſprechen. „Jch kann nur mit
einem glatten Nein antworten“, war die Antwort des Miniſters.
Er begründete ſein Nein damit, daß er überall, in Freiburg wie
in Heidelberg, die Vorſchläge der Fakultät in erſter Linie berück-
ſichtige, ſo ſei es gute badiſche Tradition. Gewiß ſei die Heidel-
berger Fakultät bis auf einen Dozenten liberal, aber 1. könne
man bei „objektiven“ Profeſſoren auch der liberalen Richtung
ganz gut Kirchengeſchichte, Altes und Neues Teſtament hören;
2. ſeien zwei der liberalen Dozenten Söhne poſitiver Männer
und hätten ſomit gewiß Verſtändnis für poſitiv-kirchliches Leben;
3. habe die Univerſität nur die Aufgabe, in die Wiſſenſchaft ein
zuführen; die „Richtung“ ſoll ſich dann der Student ſpäter ſelber
ſuchen; 4. müſſe das „innere Verſtändnis“ zwiſchen den Pro-
feſſoren gewahrt bleiben; 5. könne ein Student, dem die Fakultät
nicht paſſe, ja auswärts ſtudieren; 6. würde eine Berückſichtigung
der Wünſche der Poſitiven dazu führen, daß dann auch liberale
Eltern mit ihren Wünſchen kämen. „Nach alledem bedauere ich,
dem Herrn Abgeordneten Schmidt für die Zukunft auch
nicht die geringſte Hoffnung exöffnen zukönnen.“

Man fragt ſich, ob die gläubige Gemeinde in Baden es wirk-
lich verdient hat, ſo als quantité negligeable behandelt zu werden;
ob ein Miniſter einem Teile der Landeskinder, und gerade denen,
die nach dem Rechte erſten Anſpruch auf Berückſichtigung ihrer
Wünſche haben, nicht wenigſtens mit einem Worte der Toleranz
hätte antworten ſollen, ſtat mit einem: „Jch antworte mit einem
glatten Nein.“ Vielleicht wird man darauf hinweiſen, daß er
Altkatholik iſt, alſo nicht das nötige Verſtändnis in Fragen der
evangeliſchen Theologie und Kirche haben könne; oder auch darauf,
daß die Verhältniſſe in Baden derart ſchwierig geworden ſind,
daß ſich auch beim beſten Willen nicht ſo leicht Abhilfe ſchaffen
läßt. Das alles würdigen wir; aber dennoch muß es tief be
fremden, wenn ein Kultusminiſter ſo ſchneidend die zurückweiſt,
die nicht um einer Parteiſache willen an ihn herangetreten ſind,
ſondern um dem Lande den evangeliſchen, noch zu Recht be
ſtehenden Glauben zu erhalten.

CLetzte Telegramme.
Die Mordtat in der Alten Jakobſtraße zu Berlin.

Berlin, 20. Febr. Die „V. Z.“ ſchreibt: Der Raubmord in
der Alten Jakobſtraße dürfte durch die Verhaftung des Schloſſers
Trenkler ſeine volle Aufklärung finden. Daß Trenkler zu der
Bluttat in irgend einer Beziehung ſteht, iſt außer allem Zweifel.
Er ſoll in Berlin wie in anderen Städten mit Verbrechern ver-
kehrt und ſich an Einbrüchen beteiligt haben. Trenkler wird als
gewalttätiger Menſch geſchildert, der wiederholt gegen ſeinen
eigenen Vater tätlich geworden iſt. Der „Morgenpoſt“ geht in
ſpäter Nachtſtunde aus Zittau die Nachricht zu, Trenkler habe ein

teilweiſes Geſtändnis abgelegt.
Panik in der Kirche.

Steele (Ruhr), 20. Febr. Jn der katholiſchen Kirche ſtürzte
während des Gottesdienſtes ein Teil des Deckengewölbes ein.
Dabei wurde einer der am Hochaltar amtierenden Miniſtranten
ſchwer verletzt. Unter den Beſuchern des Gotteshauſes brach
eine Panik aus.

Die Bergarbeiterbewegung.
Eſſen, 20. Februar. Der Zechenverband hat die Forde-

rungen der Bergarbeiter abgelehnt. Die Organiſations-
vorſtände werden in den nächſten Tagen zuſammentreten und zu
der Antwort des Zechenverbandes Stellung nehmen.

Schüſſe im Gerichtsſaal.
NewYork. 20. Februar. Drei wegen Ermordung von Eiſen

bahndetektivs verhaftete Neger wurden geſtern in Shelbyville
während ihrer Vernehmung vor Gericht durch Schüſſe aus dem
Zuſchauerraum verwundet. Einer von ihnen iſt ſeinen Ver
letzungen erlegen.
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e 8097 Mark.

Lehmaunn-Stiftung.

gemäß S 59 der Städteordnung einzuſetzen.

Lehmann Stiftung werden durch
gartens, von Kinderhorten, eines Jugendheims und einer Kinder-
krippe verwirklicht werden. Laut Teſtament der Stifter ſind Bei

hören müſſen. Rat
Rückſicht auf die Kinderfürſorge wie in Anbetracht der Ausbil-

Berliner Straße.
der Berliner Straße auf 90 Meter Erſatz durch einen neuen Kanal

geffentliche Stadtverordnetenſitzung.

Halle a. S., 19. Februar 1912.
Vorſitzender: Stadtverordnetenvorſteher Geh. Medizinalrat

grof. Dr. Schmidt-Rimpler.
Eine Eingabe des Verbandes reiſender Geſchäftsleute, in

rer die Verlängerung der Jahrmarktstage erbeten
der erledigt die Verſammlung durch Uebergang zur Tagesord
wir weil bereits kürzlich in ablehnendem Sinne über eine

ge Eingabe entſchieden worden iſt. Eine andere Eingabe,
e ſich für Einrichtung einer Bedürfnisanſtalt auf dem Roßplatz
u Jahrmarktszeit einſetzt, wird dem Bauausſchuß überwieſen.

n Shzwar bereits durch Verſammlungsbeſchluß vom 27. März
1911

rung

auch die Krankenkaſſen verbunden wurden, für die Beförde-
eines Kranken durch den Krankenwagen der Feuerwehr

Mark zu zahlen, ſo wird doch eine neuerliche Eingabe des
rankenkaſſen verbandes um Herabſetzung des
Satz e s von 5 Mark auf 1,50 Mark oder weniger mit Mehrheit
dem Petitionsausſchuß überwiesen.

Hierauf wird zur Beratung der Tagesordnung übergegangen.
Errichtung einer Fgzterbeſtattungsanlage.

gie Stadtverordneten erklären einſtimmig mit 52 Stimmen
t der Errichtung einer Feuerbeſtattungsanlage auf dem neu
mnzulegenden Friedhofe an der Deſſauerſtraße einverſtanden. Die
Hrlegung des Bauplanes erfolgt ſpäter. Berichterſtatter
Stadtv. Döhler.2. Feſtſetzung des Stadthaushaltsplanes für 1912.

z) Kapitel V. Kapital- und Schuldenverwal-
ung Einnahmen 974 769,97 Mk., Ausgaben 2231 879,03 Mk.,
within Zuſchuß 1257 109,06 Mk. Wird angenommen. Be-
cterſtatter Stadtv. Knabe.

Kapitel IV. Straßenreinigungsweſen.nahmen 47 550. Mk. Ausgaben 330 886 Mk. mithin Zuſchuß
o 836 Mk. Wird angenommen. Berichterſtatter Stadtv.
döhler.e) Kapitel IX. Kirchenweſen. Einnahmen: keine,
Ausgaben 4867,50 Mk. Zuſchuß alſo in derſelben Höhe. Die
Jerſammlung ſtimmt zu. Berichterſtatter Stadtv. Colberg.

d) Kapitel X. G. Evangeliſche Volksſchulen.
Ausgaben 1 914 292 Mk., Zuſchuß

Angenommen. Berichterſtatter Stadtv.
Neher I.

e) Kapitel X. I. Katholiſche Volksſchule. Ein-
nahmen 19 060 Mk., Ausgaben 91 200 Mk., Zuſchuß 72 140 Mk.
Angenommen. Berichterſtatter Stadtv. Meyer I.

Kapitel X. J. Hilfsſchule. Einnahmen 15 775 Mk.,
Ausgaben 87 658 Mk., Zuſchuß 71 883 Mk. Angenommen.
Berichterſtatter Stadtv. Meher I.

g) Kapitel X. K. Allgemeine Schullaſten. Ein-
nahmen 10 Mk., Ausgaben 71 015 Mk., Zuſchuß 71 005 Mk. An
genommen. Berichterſtatter Stadtv. Meyer I.

h) Kapitel X. Q. Muſeum. Einnahmen 1280 Mk.,
Ausgaben 17 150 Mk., Zuſchuß 15 870 Mk. Angenommen. Be
richterſtatter Stadtv. Colberg.

j) Kapitel I. Armen- und Fürſorgeweſen.
Einnahmen 171 995 Mk., Ausgaben 958 320 Mk., Zuſchuß 786 325
Nark. Angenommen. Berichterſtatter Stadtv. Springer.
z. Bibdung eines Kurgtoriumsfürdie Bethcke-

3 J. Verſammlung beſchließt, wie der
Ragiſtrat, für die Verwaltung der Bethcke-LehmannStiftung ein
Kuratorium mit den Befugniſſen der Verwaltungsdeputationen

Das Kuratorium
beſteht aus 4 Magiſtratsmitgliedern, 6 Stadtverordneten und
z Bürgern, darunter 3 Frauen. Die Stiftungszwecke der Bethcke

Einrichtung eines Kinder-

hülfen zu gewähren an: konfirmierte Knaben und Mädchen,
welche die vorgenannten Anſtalten beſucht haben, zur Förderung
ihrer Ausbildung, an junge Männer oder junge Mädchen, auch
wenn ſie nicht aus den Anſtalten hervorgegangen ſind, zur Förde-
rung ihrer höheren kaufmänniſchen oder gewerblichen Ausbil-
dung, an junge Männer und junge Mädchen, welche Hochſchulen
irgend welcher Art beſuchen. Darnach werden in dem Kuratorium
Perſonen vertreten ſein müſſen, welche in der Verwaltung großer
Lermögen erfahren und ferner ſolche, die in der Jugenderziehung,
insbeſondere der Jugendfürſorge und Pflege, bewährt ſind.

Außerdem werden ihm Vertreter von Handel und Gewerbe und
auch der Hochſchule, nicht minder ein Bauſachverſtändiger ange-

Rat und Mitarbeit von Frauen wird ſowohl mit

dungsbeihülfen nicht zu entbehren ſein. Die für die Magiſtrats-
mitglieder vorgeſchlagene Zahl erklärt ſich durch die Zweckmäßig-
keit, je einen Sachkundigen des Schul-, Bau und Verwaltungs-
weſens abzuordnen, den Vorſitz des Kuratoriums wird der Ober-
irpeilter übernehmen. Berichterſtatter Stadtv.- Vorſteher
Föhring.

4. Ausbeſſerug und Umbau des Kanals in der
Von der Volkmannſtraße aus wird in

erforderlich, während auf der weiteren Strecke bis zur Ludwig
Vuchererſtraße eine Beſſerung durch Einlegen von Tonſchalen

in die Kanalſohle nötig wird. Die Koſten für die Ausführung
ſind auf 12 200 Mk. veranſchlagt worden. Die Verſammlung er-
klärt ſich mit der Ausführung einverſtanden und bewilligt 12 200
Mark aus der Kanalbauanleihe. Berichterſtatter Stadtv.
Gradehand.
5. Landerwerb zur Gr. Brunnenſtraße. Bei der

1886 erfolgten Bebauung des Grundſtücks Gr. Brunnenſtraße
Nr. 12 iſt eine Parzelle von 26 Quadratmetern Größe flucht
linienmäßig zur Straße liegen gelaſſen worden. Eigentümer
der Fläche ſind Subdirektor Paul Oehmicke in Berlin und
Maurermeiſter Ernſt Friedrich hier. Die Genannten haben jetzt
den Antrag geſtellt, das Land ſtadtſeitig zu erwerben. Sie wollen
e gegen die ihnen gebotene Entſchädigung 15 Mark für den
Quadratmeter der Stadtgemeinde übereignen. Die Ver-
ſammlung erklärt ſich damit einverſtanden und bewilligt die
Mittel aus der Anleihe von 1909. Berichterſtatter Stadtv.
Grempler.

6. Ausbau der Ladenbergſtraße. Die Ladenberg-
ſtraße iſt von der Merſeburgerſtraße aus nur bis an die weſt
liche Grenze des vormals Bergmann Schleeſchen Grundſtücks
ausgebaut. Jm allgemeinen Jntereſſe liegt es, die Straße bis
zur Turmſtraße durchzuführen. Der Teil zwiſchen der vorge-
unten Grundſtücksgrenze und der geplanten verlängerten
Thomaſiusſtraße ſoll als ſtädtiſche Verwaltungsſtraße endgültig
ausgebaut. werden, für die Reſtſtrecke bis zum Pflaſterſtreifen
der Turmſtraße iſt. dagegen vorläufig nur einſtweiliges Pflaſter
vorgeſehen. Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden und
bewilligt die erforderlichen 15 600 Mark. Berichterſtatter
Stadtv. Pfautſch.

Verſtärkung der Mittelfür elektriſche Kraft
im Stadttheater. Verſammlung verſtärkt die Etatspoſition

O. II b 8 um 5000 Mk. aus Kapitel X 11. Jm Haushalt-
ne 1911 ſind für den Verbrauch elektriſcher Energie gegen
1910 9500 Mk. weniger ſtatt 19500 nur 10 000 Mk. einge-
ſtellt worden, weil durch den in Ausſicht genorrmenen Umbau
er Beleuchtungsanlage und die Verwendung von Metallfaden-
men an Stelle von Kohlenfadenlampen eine Verrringerung
r Betriebskoſten zu erwarten war. Die Aenderung der Beleuch-

I anlage konnte jedoch erſt nach Schluß der Spielzeit,
Iihrend der Sommermonate, erfolgen. Infolgedeſſen mußten
nh zur Fertigſtellung der Anlage die höheren Betriebskoſten ge
jehlt werden. Ebenſo mußte der bereits zu Anfang des Rech-

nungsjahres für die erſten 300 Zeitſtunden gezahlte höhere
Strompreis nach Aufſtellung des neuen Drehſtrom-Umformers
noch einmal für die erſten 300 Zeitſtunden entrichtet werden.
Bis zum Schluß des laufenden Rechnungsjahres iſt infolgedeſſen
eine Mehrausgabe von 5000 Mk. zu erwarten. Berichterſtatter
Stadtv. Pfautſch.

8. Uebernahme des Gewächs hauſes der Bethcke-
Lehmann- Stiftung durch die Riebeck-Stiftung.
Das für die Bethcke-Lehmann-Stiftung wertloſe Gewächshaus
im Grundſtücke Burgſtraße Nr. 45 ſoll abgebrochen und im Paul
Riebeck-Stift, wo es zweckmäßig verwendet werden kann, wieder
aufgebaut werden. Durch den Abbruch und Wiederaufbau ent
ſtehen 3400 Mk. Koſten, Verſammlung ſtimmt zu, daß dieſe
3400 Mk. dem Vermögen der Paul Riebeck-Stiftung entnommen
werden. Berichterſtatter Stadtv. Probſt.

9. Anſchluß des Vorortes Trotha an dasDrehſtromnetz. Verſammlung genehmigt den Antrag des
Kuratoriums des Elektrizitätswerkes auf Anſchluß des Vorortes
Trotha an das ſtädtiſche Drehſtromnetz, Errichtung einer unter
irdiſchen Verteilungsſtation in Trotha und Verlegung eines
beſonderen Speiſekabels vom Elektrizitätswerk nach dieſer
Unterſtation zur Sicherung der Stromverſorgung von Trotha
und Cröllwitz. Die hierzu erforderlichen Mittel von 150 000 Mk.
werden aus verfügbaren Anleihen bewilligt. Berichterſtatter
Stadtv. Probſt.

10. Verſtärkung der Mittel für Reiſekoſten
im Gaswerkshaushalt. Aus verſchiedenen Gründen iſt
der im Etat der Gasanſtalt für Reiſekoſten und Benutzung der
Straßenbahnen ausgeworfene Poſten von 1200 Mark erheblich
überſchritten worden und bedarf einer Verſtärkung um 600 Mk.
ter beſchließt entſprechend. Berichterſtatter Stadtv.

öhler.
Hierauf werden 13 Rechnungen entlaſtet.

Börſen- und Handelsteil.
Produkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.
Berlin. 19. Februar. Amtliche Notierungen der

Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 210-210
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe

Abnahme im Mai 214,75--214,25--214,50 A6, Abn.
Juli 215--214,25--214,75 C, Abnahme im September 291-201,50
bis 201,25 Roggen für 1000 kg. Jnländ. 1895 190
ab Bahn. Normalg. 712 g. Abnahme im Mai 194,00 bis
193,50 Abnahme im Juli 190,50 bis 190,50
Abnahme im September 176,25 176,00 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Februar
bis Abn. im Mai 192--191,50 C, Juli 190,25--190
190,25 A. Marns für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz.)
Abn. im Juli 158,00 Weizenmehl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 24,75 29,00 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22,40
bis 24,50 C, Abnahme im Februar Abnahme im Mai
23,10 Abnahme im Juli Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Februar AAC, Abnahme im
Mai 60,90 Br., Oktober 59,90 Br.

Frühmarki. (Amtliche Notrerungen.) Berlin, 19. Febr.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 211212 AC, Abn. Febr.

bis März Abnahme im Mai bisG. Roggen loko ab Bahn und ſrei Wagen, 190,50 bis
191,00 A. Abnahme im Februar bis Ab-
nahme im März Abnahme im Mai Akt.Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 185,90 190,00 A.
ſchwere do. 191,00--202,00 A. ruſſiſche und Donau leichte 180,00
bis 185 do. ſchwere 186 190 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 210- 215,
do. mittel 205--209 do. gering 202--204, alter ruſſ. ſeiner
208 bis 211, mittel 202 bis 207 gering 198 bis 201
Lieſerung Dez. Mai G. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 185 bis 188 do. abfallender

A, runder 186 189 do. abfallender
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 183 189 ruſſiſche do. 183 189 AC., feine
Taubenerbjen 190 191 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 25,00 29,00 A. Roggen mehl 0 u. t loko 22,60 bis
24,60 A. Weizenkleie grobe 14,25 14,65 feine 14,25
bis 14,65 C. Roggenkleie 14,35-14,90 Bohnen bis
A. Linſen A.L. Weltmarkt, Berlin, 19. Februar. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zzol und Sp'ien,
(M e tgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Mai
214,50, Juli 214,75. Newyorkt Red Winter Nr. 2 loko 159,10, Mai 161,05,
Chicago Northern I Spring, Mai 154,70, Juli 146,20. Liverpool
Red Winter Nr. 2 März 177,00. Paris Lieferungsware Februar
Budapeſt Lieferungsware April 200,40. Odeſſa Ulka 92 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 170,05. Buenos Aires Durchſchu.
Oualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 194,50,
Juli 90,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 134,45. Hafer:
Verlin 450 gr. Mai 191,50, Juli 190,25, Mais: Berlin
Lieſerungsware Mai Newyork mixed Mai Buenos
Aires Durchſchnitts Qualität bordfrei

L. Hamburg, 19. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kgeinſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis-
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats.
Weizen: Manitoba III Jan. Febr. IV Febr. März 230
Apr. Mai 220x V Febr. März 216 Apr. Mai 206x Argent.
Baruſo Jan. Febr. 79 kg 221 80 kg 223 Roſafé 78 kg Jan
Febr. 225 Febr. März 224 Auſitral. Dez. Jan. 2281
Ulka 9 Pud 52/30 Jan. Febr. 231 Roggen: Südruſſ. 9 Pud
15/20Jan. Feb. 1938. Futtergerſte: Südr.58/59Kkg ſchw.
Febr. 167 März 166 A. April Juli 150 Aug. Sept. 1371
Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 Febr. 195 Febr. Mai 196 C.
La Plata 46/47 kg Febr. März 175 50 kg 180 A. Mai s:
Mixed Jan. Feb. März 164 Paketſ.Dampf. 164x.46, Paket
fahrtDampf. AC, Odeſſa ſchwim. 163 Febr. 161 Donau
ſchwim. 164 März April 160 La Plata April Mai 151
Mai/ Juni 147 Juni-Juli 146 A.

Düngemittel.
Magdeburg, 19. Februar. Dünge- und Futter-

m ittel. (J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferun
Frühjahr 1912 10,35 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20X
73 5 pr. 5 ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17—-20 58--60 3 pr.
und 15--16 J 9,00--9,40 per 50 kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9X 2 8,20 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 9 7 8,30 ver 50 kg
und Superphosphat 17—-19 16 9 pr. 9 frachtfrei Stationen des
Sächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 3 4,35,
40 3 6,20 Kainit 12 1,260 pr. 100 kg ab Paritätsſiationen,
Thomasſchlackenmehl 14 18 zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatmehl
55-—-58 2 8,60 Erdnußkuchenmehl 52--56 J 8,60 Seſamkuchen
50--54 5 Mohnkuchen 49--43 Rapskuchen 40
bis 43 6,35 Hubbeſche Kokoskuchen 30 J 8,80 Hubbſchee
Palmkernkuchen 24--26 2 8,20 Maisölkuchenmehl 30-34
Maizenafutter 25--30 AU, Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 J 7,85 aromat. Schlempe 30 35 5 7,25
Oelſaatmehl 20--24 M Fiſchſuttermehl, zirka 55 J und 20

phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 909).
15,00 KnochenPräzipitat (Futterkalk) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt-Bericht vom 19. F bruar von der Preisbericht-

ſtelle des D. L.-R. Für Eßkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk.
für 50 kg in Berlin: rote Daber 4,90--5,50 andere rote Sorten
4,00--4,50 Magnum bonum 4,50--5,00 weiße runde 3,75--4,25;
gelbfleiſchige weiße (Mühlhäuſer, Zwickauer, Thüringer, Kreuz)
Magdeburg: rote Daber andere rote Sorten 3,50--3,70
Magnum bonum 3,60--3,90 weiße runde 3,40--3,60; gelbfleiſchige
rote 3,75; weiße 4,00--4,50. Leipzig: andere rote Sorten 3,90;
Magnum bonum 4,50 weiße runde 4,00. Futter- und Brennware:
Berlin: rote Daber 2,50--2,90 andere rote Sorten 2,50--2,90
weiße Sorten 2,50-—-2,90. Leipzig: andere rote Sorten 3,10; weiße
Sorten 3,10.,

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Sücken,
frei Station, in Mk. für 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet,
Flocken: Auras Stat. Auras 11,75 (bez.), Borowo Kr. Koſten Stat.
Borowo 11,75 (bez.), Döhlau i. Oſtpr. Stat. Döhlau 11,00 (bez.),
Hankensbüttel Kr. Jſenhagen Stat. Hankensbüttel 9,15 (bez.), Heinzen
dorf Stat. Patſchkau 12,50 (bez.), Hundieburg Stat. Hundisburg 12,15
(Käuf.), Jablonken b. Mensguth Stat. Jablonken 10,75 (bez.), Kujau
O.-Schl. Stat. Kujan 12,00 (bez.), Maldeuten Stat. Maldeuten 12,20
(Käuf.), Mondſchütz i, Schl. Stat. Wohlau 12,40 (Käuf.), Möſtchen b.
Wutſchdorf Stat. Wutſchdorf 11,00 (Känſ.), Muttrin b. Stolp i. Pomm.
Stat. Muttrin 12,50 (Käuf.), Neumark Weſtpr. Stat. Neumark 11,50
(bez.), Praſſen Stat. Wormen 12,25 (bez.), Röbel Stat. Röbel 11,50
bis 11,75 (bez.), Sembten Kreis Guben Stat. Coſchen 12,00 (bez.),
Semmelwitz b. Jauer Stat. Sſekerwitz 12,50 (Käuf.), Wormsfelde b.
Stolzenberg Stat. Landsberg a. W. 12,75 (Käuf.). Schnitzel:
Bednarken b. Döhlau Stat. Kraplau 11,00 (Verk.), Schmagorei i. d.
Mark Stat. Schmagorei (Strecke ReppenMeſeritz) 11,25 (bez.), Soldin
Stat. Soldin 10,00 (bez.). D. L.R.

Magdeburg, 19. Februar. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 33,50 34,00 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 19. Februar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
33,50 Mk. Feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Nordhanſen, 19. Februar. Branunktwein 40 Vol. ſür 200 R

(105 306 Ltr.) 91,00--92,00 Mk., Branntwein 45 Vol.J ſür 100
(106- 107 Ltr.) 101,75-- 102,75 Mk. per loko ohne Faß ab Brennerer,
nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntwein-
fabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 19. Februar. Spiritus feſt, Februar 31,00 G.
Februar-März 33,00 G., März- April 31,00 G.

Oele und Oelfrüchte.
Hamburg, 19. Februar. Rübvöl ruhig, loko verzollt 66,00.
Amſterdam 19. Februar. Leinöl matt, lokr 39 März 36,

März-April 38 MaiAuguſt 35, Sevtbr.Dezbr. 33/,.
Zucker

W. Hamburg, 19. Februar. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 60 Kilo
per Februar 16,40, ver März 16,47 ver April 16,60,
ver Mai 16,75, per Auguſt 16,82 per Oktober-Dezember 11,90.
Tendenz: ſtetig.

W. London, 19. Februar. Rüben Rohzucker 88 Februar 16ſh
2 Wert ruhig, Javazucker 96 e vrompt 16 ſh. 6 Verkäufer feſt.

Kaffee.
Hamburg, 19. Februar. KaffeeTerminNotierungen, (Nur für

Good average Santos.) März 653, 6., Mai 66 G., Septbr. 66 G.,
Dezember 65 G. Tendenz behauptet.

Amſterdam 19. Februar. Java Kaffee, good ordinary,
feſt, loko 52.

Havre, 19. Februar. Kaffee. Good average Santos März 81/,,
Mai 80 September 79 Dezember 79 Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 17. Februar. Kaffee, Zufuhren 6000 Sack
in Rio, 11000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle
Bremen, 19. Febr. Baumwolle, ſehr ſtill.

loko 54,00 Pfg.
Antwerpen, 19. Februar. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Februar 40 bez. Oktober 5,25 bez. Tendenz Behauptet.
Liverpool, 19, Febr. Baum wolle. Umſatz 10000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Matt.
Amerikantſche middling Lieferungen Stetig. Per Febr. 5,63,

per Febr.März 5,62, per MärzApril 5,63, per April-Mai 5,64, per
MaiJuni 5,64, per JuniJuli 5,64, per JuliAuguſt 5,64, per Aug.
Sept. 85,60, per Sept.Okt. 5,57, per Okt. Nov. 5,55.

Metalle.
Amſterdam 19. Februar. Bancazinn behauptet, loko 117.
Loendon, 19. Febr. Blei, ſpan., 152, Lſtrl., engl. 16 Lſtrl.,

Zinn 194 Lſtrl., Zint 268/, Lſtrl., ChiliKupfer 63/16 Lſtrl., 8 Monate
64 Lſtrl.

Glasgow, 19. Februar. (Schlußbericht.) Koheiſen ruhig.
Middlesborough Warrants III 49 sh. 3 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 19. Febr. Bericht über den Schlachtvieh:
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb,
552 Rinder (164 Ochſen, 103 Bullen, 21 Kalben, 248 Kühe, 16 Freſſer).
440 Kälber, 441 Stück Schaſvieh, 2687 Schweine zuſ. 4120 Tiere,
Preiſe: Ochſen: I. 93, II. 89, III. 83, IV. 74 für 50 kg
Schlachtgew. Bullen: I. 88, II. 84, III. 80, VI 77 für 50 kg
Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 90, II. 88, III. 83, IV. 73,
V. 64 c. für 50 kg Schlachtgew. Freſſer (gering genährtes Jung-
vieh) 72 Kälber: I. II. 62, III. 57, IV. 47 c für 50 kg
Lebendgew. Schafe: I. 44, II. 42, III. 29 IV. für 50 kg
Lebendgew. Schweine: I. 65, II. 66, III. 62, IV. 58, V 59
für 50 kg Schlachtgew. Ueberſtand: 17 Rinder, davon 5 Ochſen,
8 Bullen, 3 Kühe, 1 Kalben, 2 Kälber, Schafe, 100 Schweine,
Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber gut, Schafe mittel,
Schweine mittel.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W Kew Yorr. 19 Februar. Roter WinteroWeizen loko 102,,

per Mai 1048 per Juli 100,, per Septbr. per Dezbr.
Mais ver Mai ver Juli ver Sept. WMehl 4,05.Getreidefracht nach Liverpool 4.

W. Chieags, 19. Febr. Weizen ver Mai 1008 oer Juli 95!/
Mais ver Mai 67

W. NeweYork, 19, Febr. Petroleum Standard white in New-
Hork 8,10, do, in Philadelphia do, in Hiefined Caſes 9,90, do.
Credit Balances at Oil City 1.50.

W. Neweork, 19. Febr. Schmalz Weſternſteam 9,05, Rohe un

Brothers 9,25. mWaſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 18. Februar 1.25, 19. Februar 1.25. Grochlitz
z 1.16, 1,18. Nebra Obp. 2.08, 2.12. Nebra Unpt.

1.48, 1.52. Brückenp. 0.94. 0.98. Köſen 0.86, 0.80.
Weißenfels Untp. 0.52, 0.42. Trotha 1.86, 1.84. Als-
leben 1.36, 1.41. Bernburg 1.00, 1,00. Calbe Obp.

1.60, 1.54. Calbe Utp. 0.78, 0.80. Grizehne 0.81, 0.89.

Upland middling

Beraniwortlich Für Volitit und Feuilleion: Dr. Walther Gebensleden,
für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Oert-
liches: Heinrich Mieſchner; Schlußredaklion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Far unverlangt eingehende Manuſkripre und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

bauk für Handel u. Industrien „iale Halle
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Roeserven: 32 Nonnen Narſ. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.
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